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Die Kirche in den T A dlern
ber 1927 schlo{fß eın Konkordat ab, wodurch die KırcheDie Kirche| in Litauen
die volle Möglichkeit ZUur Ausübung ıhres geistlichen

Der Koadjutor des Erzbistums Kaunas Kowno), Bischof Amites erhielt. Das relig1öse Leben gelangte in den Z WAan-

inzenz Brisgys, der heute 1mM Exiıl lebt,; legte den Vaätern Z1g Jahren zwiıschen den Wwel Weltkriegen der Blüte,
des Vatiıkanischen Konzıils ıne Denkschrift über die Kıirche die in der obıgen Statistik iıhren Wıiderschein findet
in Litauen VOTS; die über die gyeschichtliche Entwicklung in Am Junı 1940 besetzten sowjetische Truppen Sanz
den fünfundzwanzıg Jahren sowJjetischer un: deutscher Liıtauen. Was die Kırche angeht, die der Natıon CN VOC1-

Besatzung SeIt 1940 berichtet. Dieser Denkschrift siınd ftol- bunden WAar, traten sıch die Ziele des sowJetischen Impe-
gende Tatsachen entnehmen: rialısmus un des kommunistischen Atheismus 1n dem Be-
Im Jahre 1940 hatte Litauen un 3238 01010 Bewohnern mühen, S1e vernichten. Zu diesem Zweck beraubte IN  —

2560 000 Katholiken. Sıe lebten 1n Diözesen und einer dıe Kırche zunächst fast iıhrer aANZCH finanziellen Mirttel.
Prälatur. 1580 Priester wirkten iın .2 Gemeinden in der Die rasenz der Kırche 1n dem außern Biıld des Landes
Seelsorge. 470 Seminarısten und 135 Ordensscholastiker wurde durch die rgOorose Beseıtigung aller relig1ösen
bıldeten den Nachwuchs. In den verschiedenen Ordens- Symbole ausgeschaltet. Dann folgte der Einsıcht, das
gemeinschaften wurden 643 männlıche und 943 weıbliche litauische olk werde nıcht sSOWJetisiert werden können,
Mitglieder gezählt, die sich auf 118 Niederlassungen VOCI- die physische Liquidation der Elite des Volkes, die 1mM

Junı 1941 die Ausma{fßse eines Genocıdiums annahm.teilten. 18 Organısationen der Katholischen Aktıon hatten
etw2 800 01010 Mitglieder. Auf dem relig1ös-kulturellen Alleın in der Nacht VO' um Juni 1941 wurden
Sektor bestanden neben einer Philosophisch-Theologischen 000 Personen ohne die primıtıvsten Hılfsmittel nach
Fakultät iıne Katholische Akademie und höhere Sıbırıen 1n Marsch BESETZL. Es ergıngen Anweisungen ZUFT

Privatschulen, terner Zeıtungen und Zeitschriften mMı1t Deportatıion VO  3 700 0ÖÖ Menschen. So schlofß das
einer Auflage VO  - 75 Millionen. Auf carıtatıyvem Gebiet Jahr sowJjetischer Herrschaft Jun1ı 11941 1M Zeichen_
gab SA Anstalten verschiedener Art Das 1St die Statistik VO Terror un Schrecken.

Unmittelbar VOT dem deutschen Einmarsch kam ineines blühenden relig1ösen Lebens.
Im Jahre 1964 WAar die Finwohnerzahl auf 2 713000 Litauen einer Volkserhebung, AUS der 1ne natiıonale
zurückgegangen, VO  $ denen 204 000 katholisch WAaren Regierung hervorgıing. Die Deutschen lösten S1E jedoch

schon August 1941 autf und Eersetzten S1e durch einenBe] eıner normalen demographischen Entwicklung müfßte
Reichskommiuissar. Fur dıe Kiırche kehrten die Zeıten derLiıtauen heute SCHCH Millionen Einwohner und

ihnen etwa2 Au Millionen Katholiken haben. er effek- Unterdrückung wıeder, WwWenNnn auch nıcht MITt dem gleichen
t1ve Verlust der Kırche beliäuft sich danach autf 930 01010 Ma{ VO  3 Terrorısmus. Doch kam 1mM weıtern Verlaut
Gläubige. Die Zahl der Priester 1St aut 869 gesunken, VO  e des Krieges wieder Zwangsrekrutierungen VO  — Arbei-
denen ıne erhebliche Zahl Aall der Ausübung ıhres Amtites tern un: Hilfssoldaten durch die Besonders die
verhindert S Ebenso sind Z7wel VO  3 den dreı heute noch litauischen Juden hatten un der deutschen Besatzung

schwer und Schwerstes dulden.1im Lande ebenden Bischöfen verhindert, iıhr Amt AaUS-

zuüben. Von den Priesterseminaren besteht noch eines Im Oktober 1944 Z1iNg der i1serne Vorhang VO  3 euem

miıt Seminaristen. 1le anderen oben geNaNnNteN Instı- über Liıtauen nısder. Was sıch unmittelbar danach ere1g-
9 kann NUur mıt Dschingis-Khan verglichen werden.tutionen, darunter auch die Ordensniederlassungen, haben

aufgehört exıistieren. Dıiıe russische Herrschaft wählte wiederum die Kırche Z
Objekt ıhres Vernichtungswillens, wenn S1E sıch auch nıcht

(Jjestern und heute ımmer und überall derselben Methoden bediente. Do  cn
Die Antänge eınes katholischen Lebens 1n Litauen reichen War S1e sıch immer und überall darüber klar, da{ß die
1ns hohe Mittelalter hinauf Im Jahre 1251 erbat und katholische Religion das stärkste Band WAal, das Litauen
erhielt der Fürst Mindaugas zugleıich MIt der Taufe die mMI1t dem Westen verband.
Belehnung mıt der litauıischen Krone durch aps Inno-
enz SO wurde Liıtauen nominell eın christliches Staliniısmus
Königreich, und das Christentum NAWARS sıch 1n der Folge- Dıie eIit VOonmn 1944 bıs 1964 ann kirchlichem e
zeıt 1m anNzeCN olk durch Die Reformatıiıon konnte in sichtspunkt 1n drei Perioden eingeteılt werden. Dıie

VO  — ıhnen umtaf{ßrt die eıit bıs Z Tode Stalins INnLitauen nıcht Fuß fassen. Im Jahre 1795 kam das Land
unter die Herrschaft Moskaus. Bald darauf begann eine März 1953 Nachdem Liıtauen VO  e’ der übrigen Welt ab-
Verfolgung der Kirche mı1t allen Begleiterscheinungen, geschnıtten Wr und keıine Notwendigkeıt ZuUur Rücksicht-
WwI1e einer Konfiskation der Kirchengüter, Unterdrückung nahme auf S1e bestand, wurde die Gewaltherrschaft der
der Orden, Deportationen, Schließung VO'  a Kirchen und Jahre 940/41 wiederhergestellt. Hätte s1e noch länger
Einschränkungen mannigfacher Art für die persönlichen angedauert und ware s$1e nıcht durch den Tod des SOW Jet1-
Rechte un Freiheiten. Durch das anl neunzehnte Jahr- schen Diktators unterbrochen worden, dann ware die
undert bemühten sıch die Russen, das litauische Volk Kirche einem Katakombenschicksal ausgeliefert SCWESCH,
russiıfizieren und nach Möglichkeıit auch mMIt der russischen das nach menschlicher Voraussicht ihr Ende un: vielleicht
Orthodoxie inhfiıltrieren. So wurde dieses Jahrhundert auch das Ende des litauıischen Volkes bedeutet haben

wuürde. Es WAar ine eıit der vollendeten Willkür undzwangsläufig eiınem Zeitalter des nationalen und reli-
o1ösen Wıderstandes das Russentum, der mıtunter Rechtlosigkeit. Dieses Schicksal mufßsten VOTL allem die
heroische Formen annahm. ST 1904 wurde der 7ar Bischöfe und Priester Al ihrem eigenen Leibe erfahren.

Schon bis 1949 ELWa 150 Geistliche nach SiıbirienZWungen, den Litauern die religiöse Freiheit und die
Pressefreiheit vewähren. TSTt 19158 erlangte Litauen deportiert und rund weıtere hundert eingekerkert. Die
auch die politische Souveräniıtät zurück. Am D Septem- Bischöfe erlitten verschiedene Schicksale, die aber 1m Ef-
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tekt Zı gveführt haben, dafß 11Uf eın einzıger, Bischof 710N auf das Gebiet der Administrative und das der
Mazelis, der Ordinarius VO  z} Telschi; heute noch se1ın Amt Propaganda verlagert, das auch das „i1deologische“ g-
ausüben kann, 1ber durch seinen Gesundheits- wırd. Man weiß, daß die Kirche nach der Beseıti-
zustand praktısch verhindert wırd. 1Ne anderen Diözesen uns des aktiven Wıderstandes, des Bauerntums un des
werden iınterıimiıstisch VO  —3 Priestern verwaltet. Das Bürgertums der einziıge Hort des geistıgen Widerstandes
Ordenswesen wurde 1947 zerschlagen. Alle Orden W U1 - geworden oder geblieben 1St, und INa  e gEeESCN s1e alle
den aufgelöst, die Mitglieder, die sıch nıcht fügen woliten, Mittel der Überredungskunst ın Diese steht 1mM Miıttel-
wurden eingekerkert oder nach Sıbirien deportiert. Kır- punkt des SANZENMN „wissenschaftlichen atheistischen“ Er-
chen wurden geschlossen. Fur eınen Umkreis VOon km ziehungssystems, das ViG) einer Reihe W  ; Institutionen
wurde LUr ein einz1ges Gotteshaus zugelassen. Diese Ma{fß- geLFagECN wiırd, die VO Parteı und Staat kontrolliert wer-
nahme traf VOT allem die Städte. Auch die Kathedrale VO  3 den Selbst die Ärzte werden angehalten, für die Unver-
Wılna, der alten litauischen Hauptstadt, wurde 1n eın einbarkeit medizinıscher Wissenschaft und relig1öser Welt-
Museum verwandelt. anschauung Propaganda machen. Es versteht sıch VO  e
Selbstverständlich konnten solche Maßnahmen 1n eınem selbst, da{iß insbesondere die Mitglieder der kommunisti-
katholischen Lande 1LUFr miıt Hılte eiıner massıven ropa- schen Jugendorganısatiıonen dauernd dahın beeinflußt
ganda unfifer werden. Abgesehen VO1 ma{fßlosen werden, daß s1e SC  Q den relig1ösen Aberglauben Front
Behauptungen, w 1e S1e das kommunistische Parte1- machen un: besonders den Arbeitern un: Kolchosbauern
blatt „ Tiesa” September 1947 aussprach, daß dıe Errungenschaften der MGU sowJetischen Tradition
Bischöfe un Priester Miıtglieder nationalistischer Mörder- VOrLr ugen tühren.
banden seı1en, richtete sıch die Propaganda vornehmlich uch Presse, Rundfunk und Fernsehen werden für den
SCHCHN den übernationalen Charakter der katholischen propagandıstischen Kampft die Religion mobilisiert.
Kırche un: auch in Litauen die Bildung einer L1 OIIN- Dem antırelig1ösen Kampft werden eigene Zeitschriften
freien Nationalkirche Es 1st 1aber eın einzıger Fall gewıdmet. Atheistische Pamphlete ergießen sıch Hun-

derttausenden über das Land Von den Mauern leuchtenbekanntgeworden, dafß ein katholischer Priester diesen
Bestrebungen dıe and gereicht hätte. Die Aktion sche1- Wandzeitungen, die dasselbe Thema 1n primıtıven Sprü-

restlos. chen behandeln. Schon 1954 berichtete Radıo Wılna, da{fß
Zu den stalinistischen Ma{fißhnahmen gehörte auch ıne auf eiıner Ausstellung 3000 atheistische Publikationen g-
Agrarreform. Bıs ZU Tode Stalıns n 360 000 and- zeıgt würden. Seither ISt ıhre Zahl autfend gestiegen. Der
wirtschaftliche Grundstücke 1ın 4500 Kolchosen veremigt. Rundfunk veranstaltet Programme atheistischer Bıldung.
Darunter lıtt auch die Kırche Dıie verarmten Bauern Üer „Klub der Atheisten“ beantwortet diesbezügliche An-
konnten sS1e nıcht mehr unterstutzen, Ja ın vielen Fiällen Iragen. Auch Fılme und an Festivals dienen der Her-
nıcht einmal mehr den Gottesdienst besuchen. Das reli- absetzung VO  - Religion und Kirche.
z1Öse Leben aber tand ine 1NECUC Heıimstätte 1n den amı- <  1€e ErWarten, genıießt die Jugend das besondere Inter-
lıen selbst. SSC der atheistischen Propaganda. Den Schülern wiırd jede

relig1öse Betätigung verboten. Daftür werden S1e mıiıt be-Die schwerste VWafte, die die Sowjets die Litauer
anwendeten, WAarTren die Deportationen, die VO  e 1945 bıs sonderen atheistischen Unterrichtsprogrammen überschüt-
1950 1n Schüben OD  CHOMMECN wurden, aber auch spater teT.: Es S1Dt seltsame Dınge W 1e „atheıistische Montage”

oder „Dekaden des Atheismus“. Man mu{ teststellen, daßnoch vorkamen. Man schätzt, da{fß 30 000 Litauer nach
Asıen verschleppt worden sınd, Menschen jeden Alters der Atheismus geradezu den Kang eines Hauptfaches e1nN-
un: beider Geschlechter. Merkmale besonderer Unmensch- nımmt. An den Unıyversitäiten steht 1mM Miıttelpunkt des
ichkeit bei diıesen Deportationen, w1e be] allen anderen, Studıum generale. Wıe die Schüler, werden fortior1
die die SowjJets nach dem Krıege VOLSCHOINIMMCN haben, auch die Lehrer mM1t atheistischen Vorträgen und Kursen

die Zerreißung VOon Famıliıen un: die erbärmli:che geplagt un auf diese Propaganda verpflichtet. Dıiıe auf
Primitivität der Bedingungen, denen die epor- diesen Seiten gehäuften Hınweıse können die Breıite und
tatıonen erfolgten. Intensität der gESAMTEN Propaganda 1Ur 1ın Stichworten

anleuchten.
ach Stalın

Nach dem Tode Stalins befand sıch die Parteı 1n siıcht- Administrative Maßnahmen
barer Verlegenheıit, und das wirkte sich 1n einer zewıssen Die Propaganda, VO  > der oben gesprochen wurde, CI

Verlangsamung 1im Tempo der Verifolgung un: einer Er- deckt bestimmungsgemäfß, dafß 1n Litauen noch immer
ine lebendige Kırche o1Dt Das zwıngt Cie SowjJets, dieleichterung AZUS, Die Verhaftungen und Deportationen

hörten auf Gleichwohl wurde 1955 die Aktion der „Irelı- ihren Ruin herbeiführen wollen, sıch mM1t ihr beschätf-
willigen“ Umsiedlung ach Sibirien durchgeführt, tıgen. Di1ese Beschäftigung hat den Charakter eiıner Reihe

VO  s ununterbrochenen Schikanen administrativer Artderen Verlauf 000 Junge Menschen Liıtauen verlassen
mußften. Dagegen konnten ELWa 130 Priester und O0Ö Die Kırche wiıird schärfster Kontrolle gehalten.
Gläubige 1n ıhre Heımat zurückkehren, ohne reilich ıhre Wıe 1MmM Fılm gleitet die Folge der bıschöflichen Schicksale
rühere Berufsstellung wıeder einzunehmen. uch 7wel VOT den Augen entlang. Immer wıiederholt sıch das yleiche
Bischöfe kehrten 7zurück. Am 11 September 1955 konnten Bild EINANNT, geweılht, verbannt oder deportiert, C”
auch ”7WEe1 Bischöfe geweiht werden, VO  a denen der ine legentlich freigelassen; schließlich gestorben oder wen1g-
aber 1961 wieder us seiner Diözese verbannt wurde. Das erkrankt, w enl nıcht 1ns Exil verschlagen. Man
große Ereijgnis dieser Jahre WAar die Bekanntgabe hru- kann aum 1mM Gedächtnis behalten, wer die Dıözesen
schtschows VO November 1954, daß der Kampf eitete und die rechtmäfßßigen Bischöte sich irgend-

die Religion hinfort MIt eın ideologischen Metho- einer eıit befanden. Im Endergebnis hat NUur ıne
den geführt werden solle Diözese ıhren eigenen Bischof, der schwer krank 1St, ıne

hat einen Kapitularvikar für siıch, und vıer werden vVonNnin der dritten Periode hat sıch der Kampf die eli-
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wel weıteren Kapitularvikaren verwaltet. Der eigent- SO sınd die Geistlichen ın ıhrer Tätigkeit aufs äußerste
ıche Verwalter 1St der Kultuskommissar Justas Rugıenis, beschränkt. Wer diese Beschränkungen übertritt, riskiert
der einem Vorgesetzten in Moskau untersteht, seilnerselts ıne Straiversetzung als „Altarıst“ oder Sar den Verlust
aber über den Klerus verfügt, W1e wWenn sıch die seiner Arbeitskarte. Nıcht mıinder Z7rofß sınd die Beschrän-
untergeordnetste Klasse der Staatsbeamten handelte. Wer kungen 1n der persönlichen Lebenstührung. Die Priester
ihm nıcht gehorcht, verliert sein Arbeitsbuch und macht mussen ausschließlich VO den miılden Gaben der Gläubi-
sıch stratbar. Die Bıschöte und die sonstigen 1im Sichtfeld SCH leben Sıe haben darüber n  u Buch führen und

iıhre Einkünfte hoch vVersteuern. Hinzuverdienen kön-stehenden Geistlichen mussen wenıgstens Miıtglied der
Friedensbewegung se1n und dem Staat ıhren Gehorsam 31501 S1e nıchts: denn die Aufnahme einer anderen Arbeit
demonstrieren. Seit der definitiven Besetzung Litauens hat ISt ıhnen verboten. S1e dürten auch den Ort ıhrer Tätıigkeit
keın einzıger Bischof direkte Kontakte mıt dem Heıilıgen nıcht verlassen, nıcht einmal einem Nachbarn Uu-
Stuhl aufnehmen können. helfen.
In Liıtauen zibt eın Semiıinar mıiıt (zur eıt des Berichtes) DiIe Schließung VO  w} Kırchen und Kapellen oder deren
23 Alumnen. Es steht der absoluten Kontrolle des Umwandlung tür andere Zwecke, iwa als Kınos oder
Kultuskommissars. Seine Oberen werden nach dessen Er- Ausstellungsräume, hält 1n Liıtauen ununterbrochen
MMessecn ausgewechselt. Für die Zulassung als Student be- Vor der Besetzung zählte INa  e} iın Litauen 1099 Gottes-
darf der Genehmigung des Kultuskommissars und VCI- häuser. Ihre Zahl un damıt auch die örtlichen Möglich-
schiedener Sıcherheitsorgane, die darauf achten sollen, keiten, Gottesdienst halten, sınd heute aut 571 Uun-
da{fß I11UI der Regierung genehme Kandidaten zugelassen ken Am meısten wurden durch diese Enteignungen die
werden. Im Jahr 963/64 fünf Im Semiıinar 1St größeren Stidte betroften. 1956 hatten die SowjJets den
auch der arxısmus-Leninıismus Lehrfach, und der ZESAMLE Bau einer uUueC1I Kırche tür die 01010 Gläubigen der
Unterricht wiırd inspizlert durch die Staatskontrolleure, Stadt Memel genehmigt. Nachdem S$1e fertig WAafr, wurden
dıe dafür SOTrSCH haben, dafß der Unterricht linıentreu der Ptarrer und der Kaplan SCnH illegaler Beschaffung
erteilt wiırd, damıt die künftigen Priester dem Regıme VO Baumaterial Gefängnisstrafen verurteılt un: die
ergeben S1ınd. Das 1St auch der hauptsächliıche Gesichts- Kiırche ın eiınen Tanzsaal verwandelt. Dıie Schließungen
punkt der Staatsbehörde be1 der Zulassung VO  e Kandı- der Kırchen wurden auf verschiedene Weıse begründet,daten. Es War der wichtigste Grund für die Relegierung das iıne Mal,;, weıl sıch un ıne Ordenskirche handelte,
des Administrators VO  $ Wılna, Bischof Steponavıcıus, 1m das andere Mal,;, weıl S1e eın nationales Kunstwerk sel,
Jahre 1961, da{ß sıch weıgerte, drei politisch empfohle- dann wieder, weıl die Steuern nıcht bezahlt werden konn-
i1en Kandıdaten die Priesterweihe erteilen. Das Sem1- ten oder weıl keine Priester daseıen, kurzum AUS reiner
1ar 1St ım übrigen räumlıch unzureichend untergebracht Wıillkür. Die verbliebenen Gotteshäuser werden als
und leidet dem gänzlichen Mangel Lehr- Staatseigentum betrachtet und dıie Gläubigen hohen
büchern. reisen vermıletet. Man hat angekündıgt, dafß hıs 1980
Der Klerus 1n Lıtauen gliedert sıch 1ın dre1 Gruppen Zur alle Kırchen geschlossen und anderen Zwecken zugeführt
ersten vehören die Priester, die eın Arbeitsbuch des Kul- se1ın sollen
tuskommissars besitzen un: damıt die Funktionen e1nes Eınen weıteren Angriffspunkt biıetet den Eroberern jedes
Pfarrers oder Vikars ausüben dürten. Der zweıten 1St kirchliche eSt. Den großen Festen, deren Feier die Men-
SESTALLET, persönlich, jedoch ohne eın Amt versehen, schen sıch nıcht nehmen lıeßen, wurden NECUC Inhalte
die Funktionen eines Priıesters auszuüben. Man nın S1e unterschoben. So wurde AaUuS Weihnachten der Feiertag
deshalb „Altaristen“. Der dritten 1STt jede priesterliche VO „Väterchen FrOoSst., AauUSs Ostern das „Frühlingsfest“,
Funktion verboten. Es zeıgt sıch also, da jede priester- AUuUsS Pfingsten eın „Fest der Hırten und Tiere“. Anstelle
iche Tätigkeit VO der Genehmigung durch den Kultus- anderer Feste wurden MeNUE Staatsfeiertage etablıiert,
kommissar abhängt. „ Jede“ Tätigkeit, das heißt kultische der Silas der Astronauten“, das est der „Völkerfreund-
Tätigkeit. Dıie SowjJets dulden, den Anschein relig1ıöser schaft“ das est „der Frau  « un andere Erfindungen.
Freiheit ugcCn, Gottesdienste, verbieten aber gleich- Manchmal werden kirchliche Feiertage auch eintach zu

zeıt1g jede Art relig1öser Belehrung oder VO  3 Unterricht, Anlafß VO  e} Festivals oder Sommertfesten gemacht, die
daß unmöglıch 1St, der Flut der Propangada einen kirchliche Feıier stOören, die ıhrerseits natürlich nıcht den

Damm der Glaubenslehre entgegenzustellen. Die Predig- Arbeıitstag storen und deshalb 1LUT ın den Abendstunden
ten 1m Gottesdienst sınd WAar nıcht verboten, werden stattinden dart. Es 1St vorgekommen, dafß dıe Leute dann
aber überwacht und mussen siıch aut den Zweck un: Kn sowohl die staatlıchen Vergnügungen als auch die Messe
halt der Erbauung beschränken. Sıe können keıin Gegen- besuchten. Manchmal kommt auch organısıerten
gewiıcht SC  Q die antıkırchliche und antırelig1öse Kam- Störungen der kirchlichen Feiern. Andere Schikanen be-

stehen 1M Verbot des Glockenläutens oder 1mM Entzug desdarstellen. Sie mussen m1t Sorgfalt den Vor-
wurf abgeschirmt werden, als „relig1öse Propaganda“ elektrischen Stroms. Eıne besondere Schwierigkeit bereite-
deklariert werden. Aus demselben Grunde siınd Haus- ten den Kommunıisten die Feiertage des persönlichen Le-

bens: Hochzeit und Taufe Man hat sıch bemüht, für diesebesuche bei den Gläubigen und selbstverständlich alle
amtlichen Kontakte miıt der Jugend den Priestern verbo- Ereignisse WwW1€e auch für das Begräbnis und dıe Fırmung
cen Selbst die Segnung der Häuser wırd nıcht ZESTATLEL. Ersatzritualien schaften.
S1e würde SCSCH das Verbot verstoßen, außerhalb der
Kırchen Gottesdienste abzuhalten. Die Vorbereıtung der Die Reaktion der Kiırche un des Volkes
Kinder autf die Sakramente vollzieht sıch 1MmM geheimenoder im Schoß der Famililie. Dıie Geistlichen dürten LUr eın Das wichtigste Ergebnis des Berichtes VO  3 Bischof Brizgys
Examen abhalten. Schwerkranke ın Krankenhäusern dür- ISt darın sehen, dafß die Kirche ın Litauen aller
fen den Besuch e1nes Geistlichen 1Ur mıiıt schriftlicher Ge- Unterdrückung lebt, Ja Ogd mehr als lebendig 1St. war
nehmigumg‚ des politischen Kommissars empfangen. hat INall s1e, bıs autf einen kranken Mann, ıhrer Bischöfe
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beraubt. ber der mystische Leib Christi Aindet auch In dieser Statistik FArn aber die heimlichen CGottes-
solchen Umständen Mittel un: Wege, seıne Integrität dienstbesucher, die Aaus diıesem Grunde auswarts ZUuUr
bewahren. Die Bisechöfe haben iıhr Zeugnıis für Christus Kirche gehen. Unbefangene Statistiken rechnen MIt SO
abgelegt. Der Herr wiırd, w Aas die Bischofsfrage angeht, Prozent praktizierender Katholiken. Der Zustrom den
weıterweısen. Sakramenten ISt rührend In langen Reihen wartfen die
Die SowjJets haben sıch den Klerus nıcht unterwertfen Gläubigen VvVvOor dem Beichtstuhl, bıs S1e drankommen. In

der Erzdiözese Kaunas allein sınd in den etzten zehnkönnen. Es xibt WAar einıge Abtälle, aber der Zahl nach
wenıge, da{ß sS1e sSOWen1g bedeuten w1e für ırgendeine Jahren 250 000 Junge Menschen gefirmt worden. Die

Kirche 1mM Westen. Dıie übrıgen Priester, sSOWweıt S1e nıcht Gläubigen bringen ihrer bitteren Armut auch die
ihre Standhaftigkeit MIt dem Leben oder MIt Konzentra- Opfter, die notwendıg sınd, die Kırchen un: die Geist-
tionslager un Gefängnis ezahlt haben, versehen un lıchen unterhalten.
barbarischen Bedingungen ıhr Amt, W en I1a sie nıcht Man möchte meınen, daß die Möglichkeiten für das Stre-
auch dessen beraubt hat Der Versuch, ıne National- ben nach klösterlicher Vollkommenheit 1n Litauen Sahz
kıirche gründen, 1St iıhrer Treue zuschanden DEr und Sal vernichtet sind. Allein nach den Meldungen
worden. kommunistischer bzw russischer Zeitungen wurden in
Auch das olk erwıes sıch gegenüber den Versuchen der Kowno un Krottingen mehrere geheime Klöster eNnt-

Bekehrung DA Materialismus 1m aNnzcCch ablehnend. Den deckt FEınes wurde bei Wilna Sar ın der orm eiıner
besten Beweıs dafür bietet die Tatsache, da{ß 1Ur 0O0Ö Kolchose aufgefunden. Niıemand 2a1n N, ob die
Mitglieder der kommunistischen Parteı z1bt Und schließ- einzıgen
lıch 1St Ja auch die mehr als ıne Million 7zählende Schar Das Bild des relig1ösen Liıtauen wird abgerundet durch
der Verschwundenen An der demographischen Statistik 1n eiınen Zug emınent oQhristlicher Gesinnung. Aus Sibirjen
lebendiges Dokument für das Verhältnis 7zwıschen olk 1at eın kleines Gebetbüchlein iın litauischer Sprache seınen
un Parte.. Weg nach Europa gefunden un ISt in viele Sprachen
Doch diese Antıthese geht unls5 wenıger als die Tatsache, übersetzt worden. In diesem Büchlein finden sıch auch
dafß das lıtauische olk dem relig1ösen Glauben und der Gebete für die Verfolger, die den Geist des Herrn atmen,
Kıiırche die TIreue gehalten hat. FEın hoher Funktionär der tür die betete, die ıh 4115 Kreuz geschlagen hatten.
schrieb 1m Frühjahr 1964 SIM der Westukraine un in Es 1St nıcht Hadß, der dıe Litauer SCHCH dıe sowjJetischen
den Gegenden VO Weißrußland, 1n der Moldau un 1in Unterdrücker eseelt: Dies olk hat im Lauf seiner Ge-

schichte viel Verfolgung und Unterdrückung erfahren,den baltischen Republiken o1ibt die gyrößte Zahl VO  S

Gläubigen. Die Religiosität ebt in der Sphäre der (ze= da{fß ıhm 1ne erstaunliche Weıiıte des Herzens zuteil DL
fühle: s1e zeigt siıch 1m tägliıchen Leben Ereijgnısse w 1e die den ist: Es hat gelernt leiden, ohne klagen. Es tragt
Geburt eınes Kıindes, die Eheschließung, der Tod der El- selne Klage (30tt POT, w1e Jjetzt seinen Marıen-
tern werden mi1t relig1ösen Feijerlichkeiten begangen.“ heiligtümern, die nıemals leer werden VO  S Pilgern, dıe
ıcht selten erlebt INan C5, da{ß OSa atheistische Parte1- sıch durch polizeiliche Ma{fißhnahmen nıcht abschrecken las-
mitglieder ihre Kınder heimlich taufen lassen. Es ISt SCIl Es betet, w1e in Jjenem Büchlein lesen steht: „Herr,
schwer agcCh, w1e hoch der Prozentsatz der Beteili- habe Mitleid mMIt denen,; die u1ls verfolgen und quälen.
Ul normalen kırchlichen Leben liegt Der Parte1i- Gewähre auch ıhnen die Gnade, die Süßigkeit deıiner
sekretär VO  - Wilna schätzte ıh: 1962 mi1ıt Prozent eIn. Liebe erkennen.“

Fragen der Theologie und des relig1ösen Lebens
Der Publizist un die öffentliche Meiınung auch den Trost, da{f nıemand über se1n Vermögen hınaus

versucht wird. Vielleicht mussen Versuchungen deswegen
kommen, damıiıt der Mensch sich erprobe, seine Möglıich-Zum Geburtstag VO Karlheinz Schmidthüs
keıten, seine Gefahren, 1aber auch seiıne renzen dadurch

Am Februar 7965 vollendete der Herausgeber der erkenne.
Karlheinz Schmidthüs, das Jedes Alter, jeder Stand, jeder Beruft hat An Ver-Herder-Korrespondenz,

Lebensjahr. 7u diesem Gedenktag sınd dıe folgenden suchungen, nıcht auch der des Journalisten?
Beıträage dem oben genannten Thema eingegangen. Gerade CI, dessen Arbeitsbereich die Nn Welt, dessen

Mittel das Wort ist, dessen ınnerste Triebteder auch dort,
Franz Kardinal ÖnıY, Erzbischof WVON Wıen, behandelt S1e nıcht verrät, NUr die Verantwortung se1n kann,

weiß U1 die Versuchung des Wortes un der Macht
ıIn seinem Beıtrag „Dıie Versuchungen des hatholischen ber wıssen WI1r davon? Was weiß der Prıiester, w asSs weiß
Journalisten“. Er schreibt: der Bischof, der auch se1ne Versuchungen durchzustehen
Versuchungen gehören Z menschlichen Leben Je inten- hat, VO  3 den Versuchungen des Journalisten? Wo lıegt
S1Vver dieses Leben gelebt wırd, Je verantwortungs- für hn die Legıtimatıion, sıch M1t diesen Versuchungen
bewußter eın Mensch ULl den etzten Sınn ce1nes Lebens befassen?
ringt, desto estärker sind dıe Versuchungen, denen AaUS- Nun, W 45 den Schreiber diese$ Beitrages betrifit, darf
DESETZLT 1ISTt. Wır wı1ıssen AaUS dem Leben der Heıilıgen, w1e darauft hınweisen, dafß Cn sıch WAFr nıcht Z 60m Gilde der
tief und W1Ee schwer S1e in ihrem Leben mıit Versuchungen Journalisten selbst 7ählen kann, dafß ıhm aber als
manniıgfacher AÄArt kämpfen hatten. Wır lesen in der „Pressebischof“ nıcht 1Ur viele: Kontakte mMi1t den Jour-
Heıligen Schrift, da{fß der Herr selbst VOI1 diesen Ver- nalısten seines Landes verbinden, da{fß ıhre Arbeıt oft
suchungen nıcht verschont geblieben 1St. Wır haben aber AausSs nächster ähe miıterleben konnte und dafß daher
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